
Unna. Einen solchen Doppel-
einsatz erleben auch Polizei-
beamte nicht alle Tage: Im
Laufe des Dienstagabends
wurde der Polizei ein ge-
fährliches Abschleppmanö-
ver auf der Bundesstraße 1
gemeldet. Das benannte
Fahrzeuggespann konnte
auf der B1 von Werl in Rich-
tung Unna angehalten wer-
den. Das abgeschleppte
Fahrzeug war komplett un-
beleuchtet. Der Abschlepp-
vorgang wurde daher von
der Polizei beendet; die
Fortführung des Schleppvor-
gangs bei Dunkelheit wurde
untersagt. Das defekte Fahr-
zeug wurde im Industriege-
biet Ost abgestellt.

Geraume Zeit später be-
fuhren die Beamten aber-
mals die B1. Plötzlich ent-
deckten sie das zuvor be-
mängelte Fahrzeuggespann.
Es bog gerade aus der Max-
Planck-Straße kommend
nach links auf die B1 ein
und kam dem Einsatzfahr-
zeug entgegen. Die Streifen-

wagenbesatzung schaltete
Blaulicht ein und wendete,
um das Gespann abermals
anzuhalten. Als der Wende-
vorgang fast beendet war,
fuhr plötzlich ein Pkw, der
zuvor an der „Rot“ zeigen-
den Ampel auf der Max-
Planck-Straße gehalten hat-
te, in die rechte Seite des
Einsatzfahrzeuges.

Es stellte sich heraus, dass
der 67-jährige Pkw-Fahrer
aus Dortmund eigentlich als
„Absicherung“ für das unbe-
leuchtete Fahrzeuggespann
gedient hatte. Man hatte
den Schleppvorgang entge-
gen der polizeilichen Anord-
nung im Industriegebiet Ost
in Unna wieder aufgenom-
men. Der Pkw-Fahrer gab
an, im Abbiegevorgang
durch das Blaulicht des
Streifenwagens geblendet
gewesen zu sein und dem
Einsatzwagen deshalb in die
rechte Seite gefahren zu
sein. Es entstand ein Ge-
samtsachschaden in Höhe
von etwa 8000 Euro.

Abschleppmanöver
der besonderen Art

Unbeleuchtetes Gespann auf der B1

Von Anna Gemünd
Unna. Ein möglicher Gasaus-
tritt hat am Mittwochnach-
mittag zu einem viel beach-
teten Feuerwehreinsatz in
der Unnaer Fußgängerzone
geführt. In einem Ladenlo-
kal unter den Räumen der
Seniorenresidenz Domizil
an der Massener Straße war
offenbar Reizgas ausgetre-
ten.

Die Mitarbeiterinnen des
Schuhgeschäftes hatten das
austretende Reizgas be-
merkt, weil sie Atembe-
schwerden bekamen, als sie
sich im hinteren Bereich des
Ladens aufhielten. Sie ver-
ständigten die Feuerwehr,
die den Laden sofort räumen
ließ. Die Mitarbeiterinnen
wurden vorsorglich in einem
Rettungswagen untersucht.

Die Feuerwehrleute erkun-
deten mit Schutzmasken
den Einsatzort. Sie suchten
nach der Ursache und über-
prüften auch den Verlauf der
Lüftungsschächte, um eine
Verbindung zu der Senioren-
residenz ausschließen zu
können. Wie sich heraus-
stellte, ist die Lüftungsanla-
ge des Ladens nicht mit der
Seniorenresidenz verbun-

den. Feuerwehrleute waren
dennoch in der Einrichtung,
beruhigten die Rentner und
schlossen die Fenster in
Richtung Flügelstraße, denn
nach dort sollte das Gas ab-
geleitet werden.

Dazu baute die Feuerwehr
vor dem Geschäft einen
Hochdruckentlüfter auf.
Durch die Tür an der Rück-
seite des Ladenlokals sollte
das Gas so entweichen. Die
Polizei sperrte die Flügel-
straße kurzfristig für den
Fahrzeugverkehr. Nachdem
das Gas verflogen war, been-
deten die Feuerwehrleute
ihren Einsatz. Um welche
Substanz es sich bei dem
vermutlichen Reizgas ge-
handelt hat, ließ sich vor Ort
nicht sagen. Messungen der
Feuerwehr im Ladenlokal
ergaben keine auffälligen
Werte.

Der Einsatz sorgte in der
Innenstadt für viele neugie-
rige Blicke. Unna war schon
wegen des Weihnachtsmark-
tes gut besucht. Viele Pas-
santen zog es aber auch ab-
seits der Weihnachtsmarkt-
fläche zur Massener Straße.
Viele beobachteten die Ar-
beiten der Feuerwehr.

Mutmaßlicher
Gasaustritt in
Schuhgeschäft

Die Feuerwehr ließ das Ladenlokal
an der Massener Straße sofort räumen.

Mit einer mobilen Lüfteranlage leitete die Feuerwehr das
Reizgas aus dem Laden. FOTO: GEMÜND
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Von Anna Gemünd
rgendwann hat er aufge-
hört, zu zählen. Wie viele
Holzbohlen und Metall-
streben Dennis Bonnert

bereits den Kirchturm der Un-
naer Stadtkirche hochbeför-
dert hat, weiß er nicht. „Aber
es waren viele“, schmunzelt
der Gerüstbauer. Noch bis
Freitag sind er und seine Kol-
legen damit beschäftigt, den
Turm der Stadtkirche kom-
plett einzurüsten.

Es ist eine Arbeit, die unten
auf dem Kirchplatz fast noch
idyllisch anmutet. Es riecht
nach frischem Sägemehl –
fast so, als würde man auf
dem wenige Meter entfernten
Weihnachtsmarkt stehen.
Doch der gemütliche Holzge-
ruch täuscht. 26 Kilogramm
wiegt jeder der drei Meter
langen Holzbohlen – und sie

I
alle müssen hinauf, hoch hin-
auf. In 45 Metern Höhe bauen
Dennis Bonnert und seine
Kollegen in dieser Woche die
letzten Elemente des Gerüsts
zusammen, das die Stadtkir-
chenfassade zum einen vor
weiterer Verwitterung schüt-
zen und gleichzeitig verhin-
dern soll, dass einzelne lose
Gesteinsbrocken unkontrol-
liert auf den Kirchplatz stür-
zen.

Hier, wo sonst höchstens
die Turmbläser mal stehen,
endet jetzt ein Lastenaufzug
an der Balustrade des Turms.
Neben Holzbohlen, Metall-
streben und Schrauben bringt
er in langsamer Fahrt auch
Dennis Bonnert und seine
Kollegen nach oben. „Wenn
wir das jedes Mal laufen
müssten, dann wäre die Kir-
che nächstes Jahr noch nicht

eingerüstet“, lacht Bonnert.
So aber soll Freitag alles „ein-
gepackt“ sein. Ende Oktober
begannen die Gerüstarbeiten,
seitdem war Unnas Stadtkir-
che für Dennis Bonnert ein
tägliches Bild.

Seine Kollegen und er arbei-
ten für eine Firma, die auf
Einrüstungen von Kirchen
spezialisiert ist. „Das ist hier
Alltag für uns, die Kirche ist
nicht anders als andere“,
meint er. Außer vielleicht die
Tatsache, dass die Gerüst-
bauer Gesellschaft haben:
Noch während sie oben an
der Turmbalustrade die letz-
ten Streben des Gerüsts mon-
tieren, haben weiter unten
bereits die Restauratoren mit
ihrer Arbeit begonnen. Denn

das Gerüst dient nicht nur der
Absicherung der maroden
Fassade, es wird auch von
den Restauratoren dazu ge-
nutzt, die losen Gesteinsbro-
cken der Fassade abzuklop-
fen. „Hier rieselt ab und zu
mal ein Brocken runter, das
haben wir sonst nicht“, meint
Bonnert.

Tatsächlich liegen unmittel-
bar an der Kirchenwand klei-
ne und größere Gesteinsbro-
cken. Weiter weg von der Fas-
sade können sie nicht fliegen
– das verhindert eine Bretter-
wand aus drei Meter hohen
Holzplanken. Sie umgibt das
Portal der Kirche wie eine
Schutzwand. Ihre grobe Op-
tik zeigt deutlich: Hier ist ei-
ne Baustelle – auch wenn das
meiste gerade 45 Meter wei-
ter oben passiert.

Die Männer, die Unnas
Stadtkirche einpacken

UNNA. Sehr kalt und sehr windig: Der
Arbeitsplatz von Dennis Bonnert ist
wahrlich nicht gemütlich. Der
Gerüstbauer arbeitet noch bis Freitag
mit seinen Kollegen daran, Unnas
Stadtkirche abzusichern.

Schrauben und Montieren in 45 Metern Höhe – für die Gerüstbauer wie Dennis Bonnert (Mitte, oben) ist das Alltag. FOTOS: HENNES

 während „oben“ das Gerüst zum Abschluss
gebracht wird, haben weiter „unten“ be-
reits die Restauratoren mit ihrer Arbeit be-

gonnen. Sie schlagen die losen Gesteinsbrocken von der maro-
den Fassade ab (Bild links) und verputzen diese neu (Bild rechts).

Noch

 auf dem Dach des Kirchenschif-
fes kein Träger für das Gerüst
befestigt werden kann, mussten

die Gerüstbauer auf dieser Seite des Turmes impro-
visieren: Kirchenkreis-Pressereferent Dietrich
Schneider steht neben dem Turmfenster, durch das
Stahlträger in den Turm reichen. An ihnen ist das
Gerüst befestigt.

Weil
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Ein Video von den Arbeiten
der Gerüstbauer auf dem
Kirchturm und eine Bilderga-
lerie mit weiteren Impressio-
nen finden Sie auf

www.hellwegeranzeiger.de

Dennis Bonnert

» Wenn wir jedes
Mal mit den Holz-
bohlen hochlaufen
müssten, wäre die

Kirche nächstes
Jahr noch nicht
eingerüstet. «
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